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M 141 . Amts- und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 05. Jahrgang.
Erscheint Dien Sta g , Donnerstag und Samstag.
Die EinrückungSgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung » Pfg . die Zeile, sonst 12 Psg.
Dienstag , den2. Dezember 1890. LbonnementSpreiSvierteljährlich in der Stadt »n Pfg . nn)

rs Pfg . Trügerlohn, durch die Post bezogen Ml. r. IS, sonst i«
ganz Württemberg Ml . 1. 35.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Ortsvorsteher
iverden auf die Bekanntmachung des K. Ministeriums
des Innern vom 9. November 1890, betreffend den
Kreis der nach dem Jnvaliditäts - und
Altersversicherungsgesetz versicherten
Personen (Amtsblatt S . 351) und auf den Mini-
sterialerlaß vom 10. November 1890, betreffend das
Verfahren bei der Ausstellung und dem
Umtausch , sowie bei der Erneuerung (Er¬
setzung ) von Quittungskarten , (Amtsblatt
<S. 361), hiemit besonders hingewiesen.

Calw,  den 28 . November 1890.
K. Oberamt.

Supper.

Tages-Ueuigkeiten.
* Calw,  1 . Dez. Die Aufführung des

Llirchengesangvereins  am Adventsfest darf als eine
sehr gelungene bezeichnet werden. Schon das erste Werk
„Konzert für Orgel und Orchesterbegleitungin O-moll"
von G - F . Händel machte einen erhebenden Eindruck.
Sätze mit ernstem, nachdenklichem und entschlossenem
Charakter werden abgelöst von energisch einherschreiten¬
den Akkorden und sanft klagenden Tönen . Der
Schlußsatz ist von großer Klangfülle und hohem Effekt.
Durch das zweite Werk „Requiem" von Cherubini
hatte der Verein sich eine schwierige Aufgabe gestellt,
dieselbe aber recht gut bewältigt. Sowohl hinsichtlich
des Textes als auch der Musik ist dieses Werk für
evarktzelische Kirchen etwas Ungewohntes und es mutet
diese Musik den Zuhörer auch eigentümlich an. Sie
stimmt zur Andacht, reißt zur Bewunderung und Ver¬
ehrung hin, läßt aber die Herzen etwas kalt. Die
vielen Vokale im lateinischen Text sind für den Ge¬
sang von ausgezeichneter Wirkung. Geradezu groß¬

artig war die dritte Nummer „Dies iras , äiss illa " .

In diesem Chor vereinigt sich hellaufloderndes
Feuer mit dem rührendsten Flehen ; mit allem Fleiß
werden die Schrecknisse des jüngsten Tages ausgemalt.
Die Musik schmiegt sich aufs innigste dem Text an.
Die größten Kontraste finden wir in diesem Werk:
wie kräftig jauchzt der Chor „Lanotus, Lanotus" und
wie lieblich erklingt hierauf „Dis llssu , Domino".
Bei dem 3. Werk sieht sich der Zuhörer wieder in
deutsche Musik und evangelischen Geist versetzt. Der
42 . Psalm von F . Mendelssohn atmet wohlthuende
Frische und Majestät . Der Chor hielt sich recht
wacker, besonders gut gelang der feurige Lobgesang
„Preis sei dem Herrn , dem Gott Israels , von nun
an bis in Ewigkeit." Die Sopransoli wurde von
Frl . Klara Eytel  aus Stuttgart gesungen. Die
silberhelle, zarte Stimme ist äußerst angenehm und
weich, der Vortrag innig und abgerundet und die
Aussprache sehr natürlich , so daß die Leistung alles
Lob verdient. Die Orchesterpartie hatte Hr . Musik¬
direktor Speidel  und 8 Mitglieder der Kapelle des
7. Infanterieregiments in Stuttgart übernommen und
zur größten Zufriedenheit durchgeführt. Die Orgel lag
m den bewährten Händen oes Hr . Organisten Vin §on,
der sich wieder als Meister seines Instruments be¬
wies und zum Gelingen des Ganzen wesentlich bei¬
trug . Zum Schluß bleibt uns noch die angenehme
Pflicht, die umsichtige und tüchtige Leitung des Hrn.
Dirigenten Fr . Gundert  gebührend anzuerkennen.
Der Kirchengesangverein hat mit dieser Aufführung
allen Freunden kirchlicher Musik einen hohen Genuß
bereitet.

* Calw,  30 . Nov. Gestern abend hielt Hr.
Egmond Fehleisen  im Thudium 'schen Saale einen
Vortrag über „Ein Bild aus den Tagen der
CalwerZeughandlungs - Compagnie ." Nach
einem längeren Rückblick auf die Zustände Württem¬
bergs während des 30jährigen Krieges in den Jahren
1621—1634 und auf die Zerstörung Calws durch
Johann v. Werth ging Redner auf sein eigentliches

Thema über, indem er folgendes ausführte. Es
gehe die Sage, die bekannten Fugger seien bei der
Gründung der Compagnie beteiligt gewesen, da ein
Grabstein in Tiefenbronn auf die Anwesenheit der
Fugger in der Umgegend hindeute, aber nachgewiesen
könne es nicht werden. Die Anfänge der Compagnie
reichen weit zurück, da schon im Jahr 1604 Erhard
Zellius in einem Gedicht allerlei in Calw verfertigten
Tücher lobend beschreibe. Die Verfertigung von
wollenen Tüchern habe gerade hier sich eingebürgert,
da seit 1523 sie herrschaftlichen Schafe in der Calwer
Gegend geweidet, gewaschen und geschoren, den Tuch¬
machern also günstige Gelegenheit zum Einkauf des
Rohstoffs geboten worden sei. Der Fleiß und das
Talent der Calwer sei zu bewundern, die Compagnie
könne die süddeutsche Hansa genannt werden, ein be¬
kanntes Sprüchlein sage deshalb „Calw ist unser
Klein-Venedig, Calw ist unsere Handelsstadt". Auch
Schiller erwähne in einem Brief an Göthe die hohe
Bedeutung der Compagnie. Daß diese letztere sehr
reich war, gehe daraus hervor, daß sie im Jahr 1734
der in großer Not sich befindlichen Regierung ein
Anlehen von 300000 fl. vermittelte und ebenso im
Jahr 1762 dem Herzog Karl ein solches von 20000 fl.
gab. Das Calwer Haus in Stuttgart sei, wie Niko¬
lai berichte, anno 1795 das schönste Haus in Stutt¬
gart gewesen. Leben und Regsamkeit habe vom frühen
Morgen bis späten Abend vor und in dem Kaufhaus,
dem jetzigen Vereinshaus, geherrscht, besonders wenn
die Weber ihre Waren abgeliefert und die vollbeladenen
Wagen auf die Messe nach Zurzach und Bozen fuhren.
Großer Absatz habe namentlich nach Italien und
Oesterreich stattgefunden; dem österreichischen Handel
machte aber Joseph II . ein Ende und schon früher
im Jahr 1727 und 31 führt die Compagnie bittere
Klagen über ein kaiserliches Verbot. Im Jahr 1706
entstand die Färberinnung. Jeder reisende Färber¬
geselle erhielt ein Geschenk, an einem Feiertag mußte
er außerdem von den Meistern beherbergt und ver-

Jeuilleton.
Das Totenfchiff.

Bericht über eine Kreuz- und Querfahrt auf jenem„Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von M Klark Busse  kl.

(Fortsetzung.)
„Was dürfte wohl für Deinen Plan am vorteilhaftesten sein, Geoffroy?"
„O," entgegnete ich ganz leise, „wenn wir entkommen wollen, bedürfen wir

vor Allem eines verlassenen, menschenleeren Deckes und eines schlafenden Schiffes."
„Wenn sich dies nun heute Nacht ereignen sollte, wirst Du dann wohl das

Wagnis unternehmen?"
„Das kann ich wirklich nicht sagen. Vergegenwärtige Dir Folgendes: Wen»

sie, nachdem wir die Anker ausgeworien haben, die Fracht umladen, um möglicher¬
weise das Leck ans Tageslicht zu bringen, so dürfte sie diese Arbeit wohl die ganze
Nacht hindurch in Anspruch nehmen; daS Schiff wird dann an allen Ecken und
Enden lebendig sein und wir würden kaum auf eine günstige Gelegenheit zur Flucht
rechnen können."

„Aber das Schiff wird auch lebendig sein, wenn sie fortfahren, den Pumpen¬
schwengel zu handhaben, und das muß zweifellos geschehen, wenn es nicht finken soll."

„Jawohl," sagte ich, „dämm mag ich auch vielleicht bis morgen Abend zu
warten haben."

Mit schnell erbleichendem Antlitz— ein deutlicher Beweis, wie äußerst wenig
von ihrer Körperstärke übrig geblieben war — rief sie auS: „Wenn sie da» Fahr¬
zeug heute Nacht kielholen, so werden sie morgen früh das Leck auSbeffern können
und vor Einbruch der Nacht zum Absegeln bereit sein."

„Das befürchte ich nicht."

„Und doch könnte es geschehen, Geoffroy! Sie werden Dich dann, ehe die
Anker gelichtet werden, am Ufer aussetzen—" hier brach sie ab und rang leiden¬
schaftlich die Hände.

„Ich befürchte das keineswegs," wiederholte ich. „Vor Allem kommt es dar¬
auf an, wo sich das Leck befindet. Sollte es tief unten sein, so werden sie ihm nicht
auf den Leib zu rücken vermögen, ohne die ganze Ladung auszuschiffen, was ihnen
in Anbetracht des Umstandes, daß sie nur über jene zwei Boote verfügen und daß
sie zum Schutze gegen die Eingeborenen— wenn deren hier überhaupt vorhanden
— am Ufer Zelte aufzuschlagen haben werden, wenigstens einen Monat lang voll¬
auf Beschäftigung verschaffen dürste. Nein, Geliebteste, ich besorge nicht, daß sie
bereits vor morgen Abend aufbrechen könnten— nein, und wenn sie auch zehnmal
so zahlreich und flink wären. Ebenso unwahrscheinlich ist es, daß Vanderdecken zu-
giebt, ich sollte ausgesetzt werden, ehe das Schiff zur Abfahrt bereit ist. Meine
hauptsächlichste Sorge ist jetzt vor Allem das Wetter. Es herrscht tiefe Ruhe in
jenem dunkelblauen Himmelsgewölbe über uns; der Wind wird schwächer, je näher
wir dem Lande kommen, und alle Anzeichen deuten auf eine ruhige, stille Nacht.
Möge Gott mir beistehen, mein Vorhaben ouszuführen, ehe die nächsten zwölf
Stunden verflossen sind."

Fragend und bestürzt blickte sie mich an. „Heute Nacht," rief sie aus, .wenn
Deine Vermutungen zutreffen! O, wie dürfen wir, selbst wenn wir an das Ufer
gelungen sollten, der eifrigen Verfolgung, die uns Vanderdecken sicherlich nachschicken
wird, zu entgehen hoffen?" Mit fieberhafter Hast fuhr sie flüsternd fort: „Bedenk«
doch, Geliebter meines Herzens, wenn wir eingefangen werden— so wird er Dir
das Leben nehmen. Gott weiß, zu welchen Grausamkeiten seine Wut ihn verleitenkönnte!"

„Liebchen," entgegnete ich ihr leise, „laß uns nur vor Allem erst das Schiff
im Rücken haben."

Und hier brachen wir unsere Unterhaltung ab, denn dieselbe hatte da wir
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pflegt werden , auch von den Gesellen wurde er mit
Brot , Tabak und Getränke bewirtet und zwar so
lange, bis der Geselle erklärte , er habe jetzt genug.
Zu welch hübschen Szenen das führte, läßt sich denken,
und es beklagten sich daher auch die Gesellen über
die bedeutenden Unkosten. Jeder Geselle mußte
wandern, durfte aber bei keinem „Stümpler " arbeiten,
sonst mußte er wieder 3 Jahre lernen ; kündigen
durste ein Geselle, am gleichen Orte fand er aber
dann keine Arbeit. Die Gesellen wurden unter stren¬
ger Zucht gehalten und nur wenige erlangten die
Meisterschaft ; es war dazu ein Meisterstück und die
Einwilligung der Meister notwendig. Meistersöhne
konnten sich nach Belieben in die Zunft einkaufen.
Das Annehmen von Lehrlingen war gewissen Schran¬
ken unterworfen ; die Eltern mußten unbescholten und
nicht von einem Nachrichter abstammen , die Meister
sollten aber den Jungen nicht für ein Vieh, sondern
für einen Menschen halten . Die Zeugmacher durften
die Waren nur an die Gesellschaft verkaufen und alle
im Lande gefertigten Tücher mußten im Lande ge¬
färbt werden. Im Jahr 1740 wurden 2 General¬
schöner für das ganze Land aufgestellt; was nicht
vorschriftsmäßig an den Tüchern erschien, wurde mit
einem Stempel , den man Voulks-voiw nannte , be¬
zeichnet. Diese Tücher durften dann nur stück- oder
ellenweise verkauft werden. Wegen des Stempels
gab es viel Streitigkeiten ; die Knappen , welche der
Stümplerei sich schuldig machten, waren abhängig
von den Kaufherrn , letztere mußten aber schon wegen
des Absatzes auf gute Waare sehen; auch durch einen
Vergleich im Jahr 1653 wurde an dieser Sachlage
nicht viel Heändert. Die innere Einrichtung der Com¬
pagnie war durchaus zünftig ; jedes Mitglied hatte
1 Stimme ; die einzelnen Geschäftszweige waren ge¬
teilt und wurden je nach der Fähigkeit der Mitglieder
zugewiesen. So besorgte im Jahre 1787 I . I . Dör-
tenbach die Correspondenz, Buchhalter war Zahn u. s. w.
Im Jahr 1595 wurden 300 Weber und Tuchmacher
in der Stadt gezählt , 20 Jahre später hatte die
Compagnie schon einen ganz bedeutenden Aufschwung
genommen, besonders durch die Anfertigung verschie¬
denartiger Zeuge , die durch die Bemühungen eines
Italieners sehr vervollkommnet wurden. Als höchste
Leistung der Kompagnie werden 70000 Stück Zeug
L 12 Ellen angegeben. Eine große Zahl von Leuten
bezog also die Mittel zu ihrer Unterhaltung ganz
oder zum Teil von der Compagnie; im ganzen rech¬
net man in der Blütezeit 7433 Personen . Der Er¬
trag der Compagnie war mitunter sehr verschieden.
Staelin giebt in den Jahren 1776—1792 den Ge¬
winn des einzelnen Teilhabers bei einer Einlage von
14,600 fl. auf 1050 fl. oder 7 '/-. "/<. an. Es ist
aber anzunehmen, daß der Gewinn ein größerer war,
da einige Calwer Familien nach Verlauf weniger
Jahre sehr wohlhabend wurden ; auch ist noch zu be¬
merken, daß der Wert des Geldes damals ein ganz
anderer war . Redner faßt nun seine Ansicht über
den Verfall der Compagnie dahin zusammen: Ursprüng¬
lich eine Quelle des Segens , sei die Compagnie ge¬
fallen durch eine Reihe von Verhältnissen , die das
Geschäft herabdrückten. Der Hauptgrund des Zer¬
falls liege aber in den Monopolen der Gesellschaft,
auf denen sie ausgeruht und sich kein neues Leben
eingehaucht habe. Deshalb sei die Compagnie nach
seltener Blüte im Jahr 1797 erloschen.

Stuttgart,  26 . Nov. Der Vorstand des
Berliner Tierschutzvereins verbreitet einen Aufruf,
worin auf die ganz unnötigen Martern hingewiesen
wird , welche im Deutschen Reich beim Töten von
über 100000 Schlachttieren täglich verübt werden
und die leicht vermieden werden könnten durch die Be-
täubung der kleinen wie der großen Schlachttiere durch
Beilschlag, Schlachtmaske oder andere zweckmäßige
Betäubungsmittel . Selbst wenn wir absehen, heißt
es in dem Aufruf , von dem Erbarmen für die ge¬
quälten Tiere , so müssen wir schon aus Rücksicht auf
die Sitten der Menschen ein humaneres Schlachtver-
fahrqn anstreben ; besteht doch ein unleugbarer Zu¬
sammenhang zwischen den Grausamkeiten gegen Tiere
und den Rohheiten, Vergehen und Verbrechen gegen
die Menschen. Der Aufruf ist unterzeichnetvon einer
großen Zahl hochangesehener Persönlichkeiten. Wir
nennen davon die Feldmarschälle Graf Moltke und
Graf Blumenthal , den Reichstagspräsidenten von
Levetzow, den Reichsgerichtspräsidenten Dr . Simson,
Professor Dr . Zeller in Berlin . Aus Württemberg
finden sich die Namen Prälat Dr . v. Merz, Ober-
konsistorialrat Dr . Wittich, C. v. Schrandolph , Direk¬
tor der Kunstschule in Stuttgart , Bischof Dr . v.
Hefele von Rottenburg , Reichstagsabgeordneter Graf
Adelmann in Adelmannsfelden , Regierungspräsident
v. Luz in Reutlingen.

Münsingen,  28 . Nov. Von Feldstetten ist
ein trauriger Fall  zu berichten. Der 13jährige
Knabe einer dortigen Familie hat gestern nachmittag
in der Scheuer seiner Eltern scherzweise das Erhängen
probiert, indem er nach Anhören der Erzählung eines
Erhängungsfalles geäußert hatte, das könne er nicht
glauben, daß man ersticken könne, wenn man beim
Erhängen mit den Füßen auf dem Boden stehe. In
Beisein seiner 2 jüngeren Schwestern steckte er den
Kopf in die Schlinge eines herabhängenden Seils und
sagte noch: Wenn ich schreie, so schreiet auch, da er
aber bald erbleichte, sprangen die 2 Mädchen davon
und als es die Mutter nach fast einer Stunde von
diesen erfuhr, war es zu spät und der Knabe, ein
lebhaftes, aufgewecktes Kind, schon tot . Der Jammer
in der Familie ist groß.

— Für die bevorstehende Landtagswahl
im Bezirk Maulbronn  werden als Kandidaten ge¬
nannt : Schultheiß Kälber  in Wurmberg, der res.
Schultheiß Daur  in Enzberg und der frühere demokr.
Abg. Combe,  Qekonom in Büschleshof, OA. Maul¬
bronn. Schultheiß Kälber wird von den National¬
gesinnten unterstüzt, wobei übrigens zu bemerken ist,
daß auch Schultheiß Daur gut nationalgesinnt ist
und wie uns aus dem Bezirk geschrieben wird, manche
Stimme erhalten wird. Eine geschlossene Deutsche
Partei giebt es im Bezirk Maulbronn nicht; von
einem Kandidaten der Deutschen Partei kann insofern
nicht gesprochen werden. Zu wünschen wäre, daß
die Nationalen Maulbronns sich rechtzeitig einigen
würden, darmt eine Zersplitterung vermieden wird.

Schw. M.

Eingesendet.
Beim Herannahen der Weihnachts - und

Haupteinkaufszeit  richten wir an alle Familien¬
väter und Hausfrauen und besonders auch an die¬
jenigen, welche geschäftliche Rücksichten nicht zu nehmen

haben, die Bitte , ihre Einkäufe womöglich- nm am
Platze zu machen. Beamte werden namentlich in
dieser Zeit mit Katalogen, Offerten u . s. w. haupt¬
sächlich von Leipzig, Hamburg, Bremen, Berlin und
auch von Württemberg. Orten förmlich überschwemmt
und wohl viele werden mit den gemachten Bestellungen
schon schlechte Erfahrungen gemacht haben. Tie
Meinung , daß man außerhalb besser und viel billiger
kaufe, hat sich doch in den meisten Fällen als irrig:
erwiesen. Es wird auch hier des Guten so viel ge¬
boten, daß man nicht nötig hat, außerhalb sich um--
zusehen und sein Geld zu verreisen, wodurch die
Waren gewiß nicht billiger werden. Früher galt es
ja als fein, seine Bedürfnisse für schweres Geld vom
Ausland her zu beziehen, das hat nun zwar größten¬
teils aufgehört , aber dafür sind nun die größerem
Städte in d-e Stelle getreten. Wir sind der Ansicht,
daß man seine Geschenke von denjenigen Geschäfts¬
leuten kaufen soll, unter denen man wohnt und mit
denen man verkehrt , wenn man am Platze ebenso
gut einkaufen kann als in den großen Hauptstädten.
Damit ist dem Käufer wie dem Verkäufer gedient
und auch die Gesamtheit hat ihren Nutzen davon.

X.

Als Hausmittel gegen Verstopfung und da¬
von herrührende Unterleibs -, Magen - und Nerven-
Beschwerden, Hämorrhoiden,  Kopfweh , Con-
gestionen, Blähungen rc. bewähren sich vorzüglich die
Zacharias -Pillen . Milde aber sichere Wirkung.
Keine nachfolgende Erschlaffung des Magens . An¬
genehm zu nehmen, nervenanregend , garantiert
ui ŝchädlich. — 1—2 Stück vor Schlafengehen ge¬
nügen. Zu beziehen durch die Apotheken. Versen¬
dung auch nach Auswärts gegen Briefmarken. (Porto
20 Pfg .) Preis 90 Pfg . per Schachtel.

Niederlage bei Apotheker B a ch in Wildberg,
und Reih len  L Scholl  in Stuttgart.

Calw.

Landwirt. Bezirks?;ereirr.
Am 1. Januar 1891 beginnt ein neues Abonne¬

ment auf das landw. Wochenblatt. Da dessen kosten¬
freier Bezug mit dem Eintritt in den landw. Verein
verbunden ist, und zum Zweck der Fertigung der
Postlisten die Mitgliederliste spätestens am 10. Dez .,
nach Stuttgart abgeschickt werden muß , so werven
alle diejenigen, welche dem landw. Verein Leitreten
wollen, gebeten, sich vor dem 10 . Dezember
mündlich oder schriftlich bei dem Vereinskassier Ansel
anzumelden. Spätere Meldungen würden erst vom
1. Juli  1891 ab zum Bezug des landw. Blatts
berechtigen. Der Austritt  aus dem Verein kann
nur durch Abmeldung vor dem 10 . Dez.  er¬
folgen. Wer diesen Termin versäumt , hat seinen
Beitrag für das Jahr 1891 fortzuentrichten.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, zum
Zweck der Richtigstellung der Mitgliederliste ebenfalls
vor dem 10. Dez.  dem Kassier Ansel anzuzeigen,
welche Mitglieder wegen Todes  oder Wegzugs
zu streichen sind.

Calw,  den 1. Dez. 1890.
Der Vereinsvorstand:

Supper.
Der Vereinskassier:

Ansel.

ja vor Lauschern nicht sicher waren, schon zu lange gewährt. Bald darauf begaben
wir uns hinab zum Mittagessen.

Draußen schien die Sonne in vollster Pracht und das blaue Luftmeer zeigte
die Reinheit und Durchsichtigkeit geschliffenen Glases; doch nur ein kleiner Bruchteil
des Lichtes fand Eingang zu uns durch die kleinen Fensterm der Kajütenfront und
wir aßen und blickten einander an in einer düsteren Halbdämmerung, dis ebenso
melancholisch stimmte wie der Ausdruck in VanderdeckenL Gesicht. In diesem Augen¬
blicke sehe ich ihn noch ebenso deutlich vor mir als' an jenem Tage : wie sein langer
Bart auf die Brust herabwallt, sein Kopf sich leicht nach vorn neigt, seine Blicke in
wagerechter Richtung umherwandern, um oftmals starr und fest auf einem Gegen¬
stände haften zu bleiben, wie seine Haut die Bläffe des Todes wiederspiegelt. Sein
Anzug bestcknd aus einer Art Blouse von dunkelgrünem Tuch, die um die Hüften
von einem gelben mit einem kleinen Metallschloß versehenen Gürtel zusammenge¬
halten wurde.

Während des ersten Tecks der Mahlzeit saßen wir Alle schweigend an der
Tafel. Niemand sprach. Doch als ich mir überlegte, daß nickits, was ich sagen
könnte, mir ein noch härteres Geschick als das mir von diesen Männern bereits be¬
stimmte zuzuziehen vermöchte, beschloß ich, ein oder zwei Fragen zu thun, und sagte:
„Hat Ihr Schiffezimmermann entdeckt, in welchem Teile des Schiffes das Leck sich
befindet, Mynheer?"

Langsam wandte er seine Augen mir zu. Er war wirklich in Allem, was
er that, würdevoll und gesetzt. Ich habe ihn niemals schnell emporblicken oder nur
irgendwie rasch auffahrcn sehen, und das einzige Mal, wo ihn sein würdevolles Be¬
nehmen verließ, war in jener Nacht, wo er schlafwandelnd die Fluchscene wiederholte.

„Ja, " lautete seine Antwort.
„Ist es weit unten?" forschte Jmogene.
„Das Schiff muß vier Gänge tief auf die Seite gelegt werden," erwiederte er.
Ich ließ mein Messer auf den Boden fallen, um mich danach bücken und so

den Ausdruck der Freude in meinem Gesicht verbergen zu können. Eine Neigung
von vier Gängen würde sich leicht und bald bewerkstelligen lassen, und meine Be¬
fürchtungen, daß sich das Fahrzeug wohl gar einen Monat lang an dieser Küste
aufhalten könnte, waren hierdurch beseitigt.

„Ich hoffe," sagte ich, „daß es sich nicht schlimmer erweisen möge als ein
gesprungener Plankenknopf."

„Das ist es und nichts Aergeres," versetzte er.
„Wie viel mehr und schlimmer wünschten Sie es denn eigentlich, Herr Fenton?"

rief Van Vogelaar in seiner häßlichsten Manier dazwischen. „Denken Sie denn,
unsere Pumpe vermöchte mit j edem Drucke die halbe Südsee von sich zu geben, he?"

„Es sollte uns nach meiner Berechnung nicht mehr als vier Tage leichter
Arbeit kosten," entgegnete ich, „um zu kielholen, auszubesiern und uns, bequem ge¬
staut, wieder frisch auf den Weg zu machen."

„Sie haben es ohne Zweifel sehr eilig, Herr, nach Hause zu kommen!" krächzte
Van Vogelaar.

„Herr," unterbrach ich ihn, „ich spreche jetzt mit dem Kapitän."
„Master," rief der unleidige Bursche, „Herr Fenton hat es eilig, nach Hause

zu kommen! Wir sollten ihm eigentlich Gelegenheit geben, eine schnellere Reise zu
machen."

„Ich hege die Erwartung, in diesem Schiffe heimkehren zu dürfen," versetzte
ich und richtete meine Augen auf Vanderdecken. „Ich könnte mir kein schnelleres
wünschen. Kein besseres Fahrzeug existiert aus dem weiten Weltmeere. Erwägen
Sie doch, Mynheer, wie vortrefflich'es sich in den Stürmen, die über uns herein¬
brachen, gehalten! Es würde mich freuen, wenn Sie den kleinen Teil Geschicklichkeit,
den ich als Matrose besitze, zur Unterstützung Ihrer Leute benutzen wollten. Aber
Ihre Höflichkeit ist ohne Grenzen und von jener F>-r . wie man sie in höchster
Vollkommenheitbei dem Holländer von guter Abkun antrifft, und so will ich denn,
meine eigene Höflichkeit nicht durch weitere Bitten in F rge stellen." (Forts f.)



Bekanntmachungen über Einträge im Genossenschaftsregister.
1. 2. 3 . « 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Datum
des

Eintrags.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Genossenschaft;

Ort ihrer Zweigniederlassungen.

Rechtsverhältnisse
der Genossenschaft. Bemerkungen.

König !. Amtsgericht
Calw.

27 . Nov.
1890.

Landwirtschaftlicher Consumverein Calw,
Eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht
in Calw.

Die Genossenschaft hat in der Generalversammlung
vom 5 . Oktober d. I . ihr Statut den Anforderungen
des Reichsgesetzes vom 1. Mai 1889 entsprechend ab¬
geändert.

Die von der Genoffenschaft ausgehenden Bekannt¬
machungen erfolgen unter ihrer Firma ; sie sind zu ver¬
öffentlichen im Calwer Wochenblatt und im Enzthäler.

Z- B . :
Amtsrichter
Fischer.

Reichenbach OA Freudenstadt.

Verdingung von Bauarbeiten
;irm Umbau der Kirche in Ueicheudach.

Höherem Auftrag zufolge sind für den bezeichnet«» Umbau
die Maurer - und Steinhauerarbeiten im Betrage von 37,482 ^ 44
und die Cemsntarbeiten „ „ „ 3,864 „ 50 „

im Weg schriftlicher Submission zu vergeben.
Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Accordsbedingungen liegen in der

Kanzlei des Kameralamts Freudenstadt zur Einsicht auf.
Auszüge aus dem Kostenvoranschlag und den Accordsbedingungen können

von dem Kameralamt Freudenstadt zum Selbstkostenpreis bezogen werden.
Die Angebote auf die einzelnen Arbeiten sind in Prozenten der Ueber-

schlagspreise ausgedrückt versiegelt , mit der Aufschrift : „Angebot für den Umbau
der Kirche in Neichenbach" längstens bis

Montag , den 22 . Dezember , vormittags !2 Uhr,
beim Kameralamt Freudenstadt einzureichen.

Am gleichen Tage , nachmittags 2 Uhr , findet die Eröffnung derselben in
der Kameralamtskanzlei statt . Der Eröffnungsverhandlung können die Sub¬
mittenten auwohnen.

Unternehmer , welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind , haben
ihren Angeboten Tüchtigkeits - und Vermögenszeugnisie neuesten Datums anzu¬
schließen.

Der Zuschlag der einzelnen Arbeiten erfolgt innerhalb 4 Wochen vom Tage
der Eröffnung der Angebote an gerechnet.

Den 29 . November 1890.
K . Kamerataml Areudenstadt . K . AezirksSauamt ßativ.

Völter . Gekeler.

Calw.

Bezirkskraukenkasse.
An die Arbeitgeber und Mitglieder in Ernstmüh!, Wenzel!

nnd Unterreichenbach.
Nachdem Herr vr . Sieger  in Liebenzell die Funktion eines Kassenarzts

abgelehnt hat , werden die Beteiligten darauf aufmerksam gemacht , daß sie sich
bei notwendig werdender Inanspruchnahme ärztlicher Hülse an die HH - Aerzte in
Calw zu wenoen haben , da Rechnungen des Hrn . vr . Sieger  nicht bezahlt
werden können.

Aev Kassier:
Louis Korndörfer . Kober.

Wildbad . "

Marktvertegung.
Der alljährlich am 30 . November hier stattsindende Jahrmarkt wurde

Heuer aus
Mittwoch , den 3. Dezember,

verlegt , was zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.
Den 27 . November 1890.

Stadtschuliheitzenamt.
Bätzner.

(Verspätet eingetroffen . D . Red .)

zumelden , widrigenfalls dieselben bei der
Teilung unberücksichtigt blieben.

Den 29 . Nov . 1890.
Schultheiß Roller.

Oberkollbach.

Iahrnis -Ierkaus.
Am Donnerstag,  den 4 . Dez .,

von morgens 9 Uhr an , wird in der
Wohnung des verst . Georg Lutz hier
eine Fahrnis -Auktion abqehalten , wobei
vorkommt

1 aufgerichteter Kuhwagen , 2 Web¬
stühle mitsamt Geschirr , 2 Kuh¬
geschirre, Heu , Oehmd , Stroh und
Haushaltungsgegenstände.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 29 . November 1890.

Schultheiß Roller.

Revier Liebenzell.

Mennhotz -Mrkauf
am Samstag,  oer
6 . Dez . , vorm.

-Uhr , im Löwen ir
) Unterreichenbach au-

dem Staatsw . Denn-
,̂ ..c jächthalde und Oberei

Tannberg : Rm . : 1 eichene Prügel , 8c
Nadelholzprügel , 16 desgl . Anbruch.

Oberkollbach.

Okäubl ee - Äu ^ru .̂
Alle diejenigen , welche an den ver¬

storbenen Johann Georg Lutz , Leine¬
webers hier , eine Forderung zu macher
haben , werden aufgefordert , solche inner¬
halb 8 Tagen bei Unterreicbnetem an-

Urinal -Anzeigen.

Berichtigung.
In der letzten Samstagsnummer

wurde in der „Danksagung"  des
Hrn . W . Speidel  irrthümlich Vetera¬
nenverein statt „Militärverein " gesetzt.

Wehgergenossenschaft
Gcrtw,

eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht.

In der Generalversammlung vom
20 . ds . Mts . wurde die Auflösung der
Genossenschaft beschlossen. Die Gläubiger
der Genossenschaft werden aufgefordert,
sich bei derselben zu melden.

Calw,  den 24 . November 1890.
Der Vorstand:

Chr . Pfrommer . A . Ziegler.

Kege» Husten!
Konig -WaLzbonbons,

Iwrebek -Zöonbons
(eigenes Fabrikat)

von vorzüglicher Wirkung , stets frisch,
deshalb jedem Fabrikbonbons vorzuziehen,
empfiehlt

Ntlbenii liissgen.
Kummi-

Abfiillsoliläuolie
äußerst billig bei

I . Ar . Gestecken.

Schnitzbrod.
Mein längst bekanntes Schnitzbrod

bringe bei gegenwärtiger Verbrauchszeit
in zwei Qualitäten von 5 an pr.
Stück in empfehlende Erinnerung.

Ariedrich SchrotH,
Bäcker.

ca. 450 Z 1. !urnur 3 Mark
mcl . Kiste und Verpackung,

ironrs Portoersparnis 70 Pf.
Sortimentkiste delikates , großes

Ms ^ristöaum -Eonfert
beste und reellste Ware

) Kisten für 8 Mark geg. Nachnahme.
^udwia Düilivvlokn. Dresden.

Zwerenberg.
Ein vorzüglicher und der billigste

Krankenwein ist der

Palästinawein -
weiter ist er besonders auch als Stärk¬
ungsmittel für ältere Leute , sowie als
Dessertwein sehr zu empfehlen ; nament¬
lich eignet sich derselbe auch zu Ver-
schnittwein . Garantie für Naturwein.
Preis pro Liter 1 ^ 20 ^ bei

Joh . Wolf jr.

Mite
um Weihnachtsgaken.

Der Unterzeichnete bittet auch in
diesem Jahr wieder um Zuwendung von
Gaben für die der Unterstützung sehr
bedürftigen Anstalten auf dem Tempel¬
hof.

I . Meuchle.

Schönste Beleuchtung!
8»!oll-kktroIvLM,

geruch - und rauchlos , bei 1 Ltr . 35 iZ.
Alleinverkauf bei

I . Ar . Gestellen.

Kieler Sprotte « ,
Kisumrklcherrnge,
Rollmops,
Sordinen in Süchten,
Coviar,

billigst bei
vsnl 8skinsi »n.

»Hrislbsum-Lonfevl
als Li ^ nreu : Hers , Ltsrns , Xräiws,fLiI-
äsr , Luebstabeu ste ., rsicbbalt . ASwisebt;
sius Xiets sutb . en . 440 Ltüell , vers . K6A.
21X. 2.80 Xaobn . Lei 4bnabms von 3
Xwtebsn,se sin praebtvoliss tVeibnaebtL-
Lräsent gratis entlmltsnä . IVieäsrvsrk.
oebr enipkobien . Xiivckrieli Xissbsr,
Lreeäsv -X. , XüviKsbriieicsrstraess 80 b.

Ein gebrauchtes , zweirädriges

Vslovipsäe,
mittlerer Größe , welches sich für einen
Anfänger sehr gut eignen würde , hat
aus Auftrag zu verkaufen

Khr . Krhardt.

Ein neuer

Ucberzieher
ist aus Auftrag zu verkaufen

Metzgergasse Nr . 331.

ist zu haben bei
Rau , Bierbrauer.

Alzenberg.
Ein Quantuni sehr gut kochende

Viktoria -Erbsen
giebt ab

Joh . Nothacker.

li. Xüklieimsi',
ist Käufer für alt Guß - und Schmelz¬
eisen, Zink , Kupfer , Niessing und Blei.

Dienstmädchen gesucht
im Alter von 14— 16 Jahren zu sofor¬
tigem Eintritt . Von wem ? sagt die
Red . ds . Bl.

Ein Mädchen,
welches versteht , das Vieh zu füttern,
findet Stelle im

Bad -Hotel Teinach.



AkariaSera.

Bitte um milde Gabe«.
Die Heil- und Pflegeanstalt für Schwachsinnige in Mariaberg gestattet sich

auch in diesem Jahr die herzliche und dringende Bitte um liebenswürdige Spenden.

Die Zahl der Zöglinge beträgt gegenwärtig 115, wovon 76 der Armenklasse an¬
gehören, für welche ein bei Weitem nicht ausreichendes Verpflegungsgeld ent¬
richtet wird . Dermalen lastet auf uns auch die Sorge der Deckung des mehr
als 40000 -A betragenden Aufwands für die Heuer in Angriff genommene
Erweiterung der Anstalt.

Mögen in wohlwollender Berücksichtigung dieser Umstände recht Viele ihre
mildthätigen Hände Mariaberg  zuwenden.

Reutlingen,  den 17. Nov . 1890.
Der Verwaltungsrath:

Regierungsrat Mayer,  Vorstand.
Zur Empfangnahme und Vermittlung von Gaben ist bereit

Oberamtmann Supper.
Calw,  30 . Novbr . 1890.

Der hiesige Jünglingsverein wird am Sonntag , den V. Dezember,
abends '/-8 Uhr im Vereinshaussaal  das

^uchevfeflfplel °sn Hans Herrig
aufführen.

Eintrittskarten (numerierte Plätze zu 80 -H, offene zu 40 H sind schon
im Lauf der Woche bei Herrn Kraushaar  am Markt zu haben.

Der Vorstand: Helfer Elftel.

Jür
empfehle

Papeterien aUer Art: Cassetteu, Eliveloppen, Brieftaschen,
Karten mit und ohne Goldschnitt, sowie Federschachteln, Farben¬

schachteln, Federhalter etc.
7 . 0 . N ^ sr.

empfehlen nur:

k W

Sopha's, Sessel, Kouleanr, Kosser,
Reisetaschen, Plaidrieinen, Kellnerintaschen,

Schulranzen, Schultaschen, Mappen,
Damen-u. Kindergiirtrl, Hosenträger, Cigarrenetuis, Portemonnaies,
MkubartentSschchen, Kinderwagen, Puppenwagen, Kinderpeitschen

6cc. öcc. 6cc.
äußerst billig.

_Lot2 L Lauer.
Meiste Herren- und Frauenhemde»,

Kragen, Manchetten, Cravatteu, Manchetteuknöpfe,
schürzen in schwarz und farbig,

kMM-klWii, AlMl-LMkttkii M -8M«
empfiehlt in vorzüglicher Herstellung

I . C. Mayer.

»u
empfehle eine große Auswahl

Neuheiten, sowie Schleier, Tücher, Schürzenu. s. w.
billigst.

_ ?3 .u1ins HslämLisr.

Für bevorstehende Weihnachtszeit empfehle alle

Backartikel,
als:

empfehle ich:

Verschiedene Spiele,
Farbenschachteln,
Bilderbogen,
Modellierbogen,
Lampenschirme,
Zeichen- und öchreib-

Ltuis,
Reiszeuge,

Papierkörbchen,
Photographie -,
Poesie- rc. Albums,
Notizbücher,
Brieftaschen,
Portemonnaies,
Zigarrenetuis

rc. rc. rc.

86 ""d lade zum Besuch meiner Weihnachtsausstellung freundlich ein. fVs

Emil Georgii . A

ormalhemden , Reformhemden,
Ilntsrbsirilrlsiäsr, Loclcsn,

wollene Kauöen, Kappen, Ghälchen, Kachenez,
in schwarz und farbig

empfiehlt

6 . Mayer.

Saftigen

Schweizerkiise,
Pfd . 90 ^

Vollreifen fimlmrgerlräle,
bei Laibchen Pfd . 46 und 48

bei
I . Fr . Oesterlen.

^msrlLs -Qlsolrs HivLsI-
XV sOLsr -HLrsQ

mit LLuts ^ srL,
kür

Hlk. 4,SV.
ao . sxrosser,

kaeetttrtsk 'oriQ
xssoüliL Masnur V,—

Oexen vorN.
LLossnSuox öS.

MeS filottkn
LSri!n 8rV.

(üiiiOLM-kMkeet!
(äelikat im 6ssckmack u. rsiLSväs Lsu-

ksitsu tär äsn IVsibvacktsbaum)
1 Liste vntkült eit. 440 8tnolc, vsrs.
AKASN AV ' 3 Narb Macku.
Liste uvä Verpackung bsrecbus uiebt.

IVisäsrverkäukeru sskr swpkoblsu.
Hugo 'T/i-es, Dresäev , Srunasr Ltr . 28.

Har 21- Mark
Kostet 1 Lorlimeiitskisteken

^VsitiHLcritsbLUiu - Lviikslit,
tjualitüt I ., rsi ^encle Lendvitvil , tleii-
kut im Oescbmaek, ea . 440 8tück eut-
balteuä , gsgeu Lackvakmo. Liste bs-
rsckns nickt , XVie«1erv «rkänkein sekr
emxkvklen, bei 10 Listcken 1 gratis.

Lueksrv/arsvkLbrik
IM. Vnovle , vnesilen.

Beste -md billigste Bezugsquelle für
garonttrt neue, doppelt gereinigtn. gewaschene, echt
ME-

Wir versenden zollsrei, gegen Nachn. (nicht unter
i»Psd., gute neue Bettfedern»er Pfund sür
«0 Pfg., 80 Pfg., 1 «.IM . 2öPf, .r
feine prima Halbdaunen IM . 60Psg.;

ferner: echt chinesische Ganzdannen «sehr
sülllriiftig, 2 M . 5 « Pfg . und 3 M . Ser-
Packung ,um « ostenpreise. — Bei Beträgen von
mindestens 7S M. S°/° Siadatt. — Etwa Nicht,
gefallendes wird frankirtbereitwilligst
zurückgenommen.

k-sokse L vo. tu UsefonIi.Weitst.

alle Gewürze , Mandeln , Hafelnutzkerne, Corinthen,
Rosinen, Zitronat , Orangeat, Grieszucker, Staubzucker,
Mehl in allen Sorten re.

zu billigsten Preisen. I . (L. Mayer.

Kakw.  Isr/ucHtpveife arn 29 . Wovernber 1890.

Vor-
Getreide- Ijiger

Neue
Zu¬

gattungen. West, fuhr

l!Ctr. !Ctr.

Ge-

Ctr. Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Weizen !
Kernen alter,

neuer!
Roggen,alt .!

neuer
Gerste, alte!

neues
Dinkel, alt

neuer
Haber, alter,

«euer
Bohnen

Summe

92 92 92

123
2 >

123
4

Höchster
Preis.

-4 >^

Wahrer
Mittel-
Preis.

123 —
4 >—

2 i 217 ! 219 !219 !

20 11

Nieder
ster

Preis.

Ver¬
kaufs-
Summe

^ <4

Gegen den
vor. Durch

schnitts¬
preis,

mehr wenig

654

873
29

10

70
1558!80

Schrannenmeister W . Schtvämmle

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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